
denn niemand hatte eine Vorſtellung dawen daß Chemie
etwas ſei was man ſtudieren könnte Als mir die Gym
waſiaſtenlaufbahn verſchloſſen wurde brachte mich mein
Vater zu einem Apotheker in Hattenheim in die Lehre
der indeſſen bereits nach einigen Monaten meiner ſo müde
war daß er mich ins Vaterhaus zurückſchickte Jch wollte
Chemiker werden nicht Apotheker Was ſchließlich Juſtus
von Liebig als Chemiker geleiſtet hat weiß ſeit einem
Wenſchenalter die ganze Welt h

März 1848 Jannar 1020 achtzehnhundertachtund
vierzig dis neunzehnhundertzwanzig Eine verblüffende
Varallele zwiſchen Ereigniſſen aus den Märztagen 1848
und dem Sturm auf den Reichstag im letzten Monat gewährt
eine Stelle aus einem ſoeben von Paul Wentzke in der
Deutſchen Rundſchau Berlin zum erſten Male

veröffentlichten Brief des Prinzenerziehers Ernſt Curtius
an den Schriftſteller Heinrich Kruſe Man braucht ſtatt
Schloß nur Reichstag zu ſetzen um die Uebereinſtim

mung im folgenden vollkommen zu machen Mein teurer
Freund ſchreibt Curtius was mich ſo tief ſchmerzt daß
ich es nicht ausſprechen kann das iſt der Anblick wie
der Geiſt der Lüge herrſcht und die Begriffe von Recht
und Unrecht verwirrt auch dei den Beſſeren Jch habe noch
in keinem Blatte eine einigermaßen wahre Darſtellung
unſerer Ereigniſſe gefunden Warum verſchweigt man die
lange fortgeſetzte Beſtechung durch Emiſſäre das Trak
tieren unter den Zelten mit Schnaps die Fünffrankenſtücke
und dergleichen in den Taſchen der getöteten Arbeiter Ver
ſchworene drängten gegen das Schloß an miſchten unter
die Hurrahs unheimliches Geſchrei gegen das in voller
Ruhe das Portal ſchützende Militär ich ſtand im Gedränge
und war Zeuge wie dieſe Menſchen durchaus einen Skandal
derbeizuführen ſuchten wie ſie endlich die beiden im Ge
dränge losgehenden Schüſſe aus den ſenkrecht gehaltenen
Gewehren benutzten um in raſendem Geſchrei das ver
ratene Volk zu alarmieren während um ihren Erfolg zu
krönen die Dragoner anrüdkten von denen nur einer oder
der andere dem in die Zügel gefallen wurde eingehauen hat
Die Offiziere haben jedem Ausbruch der Wut zu ſteuern
geſucht Dagegen ſollte man nicht verſchweigen wie mit
der ſchändlichſten Perfidie einzelne Poſten niedergemacht
wie man auf verwundete Soldaten geſchoſſen Die Menſchen
welche die letzte Bewegung in Berlin heraufgebracht hat ſind
Menſchen der niedrigſten Art ehrloſe Polizeiſpione wegen
Unſittlichkeit verabſchiedete Beamte und dergl Gebe Gott
daß es allmählich anders werde

Flucher und Kartenſpielerabteile Jn Schweden ſcheint
die Sitte oder vielmehr Unſitte des Kartenſpiels in der
Eiſenbahn einen außerordentlichen Umfang angenommen zu
haben wie ſich aus einer lebhaften Debatte in der Tages
preſſe ſchließen läßt Auch die Eiſenbahnverwaltung ſelbſt
erhält alle möglichen Anregungen aus Jntereſſentenkreiſen
zur Abſtellung des erwähnten Uebelſtandes So hat ein
Geiſtlicher jetzt dringend erſucht Kartenſpielen und Fluchen
im Bahnabteil und in den Wartefälen ſtrengſtens zu ver
bieten Sollte die Eiſenbahnverwaltung ſo ſchlägt er weiter
vor gegen alle Erwartung Kartenſpielen und Fluchen
als einen ſo legieimen Ausdruck des menſchlichen Zuſam
menlebens anſehen daß ſie glaubt kein Verbot dagegen
ausfertigen zu können was in dieſen Tagen der Ein
ſchränkungen doch nicht ſo auffällig ſein dürfte ſo könnte
ſie doch vielleicht denjenigen Reiſenden die ſich von ſolcher
Geſellſchaft gern fernhalten dadurch entgegenkommen daß
ſie den Fluchern und Kartenſpielern Sonderabteile ein
räumt die durch eine Aufſchrift kenntlich gemacht ſind
während man in allen anderen Abteilen wie in den Warte
ſälen Plakate mit der Aufſchrift Kartenſpielen und Fluchen
verboten zum Heile der Allgemeinheit aufhängen möge k

Die ſchlafende Claque Während man gemeinhin der
Claque den Vorwurf allzu temperamentvoller Betätigungs
freude zu machen pfeegzt beklagt man ſich in Madrid bitter
über den Mangel an Rührigkeit dieſer zum Beifall ani
mierenden Gilde Eine Madrider Zeitung bricht gelegentlich
der Beſprechung einer Premiere in folgende bittere Klage
aus Wir müſſen feſtſtellen daß die Claque diesmal
vollſtändig verſagte und faul dahinduſelte Der Bühnen
künſtler bedarf des Beifalles der ſeine Mühe lohnt und

freue gelähmt wurde und nur unwillig ſeine Schuldigkelt
tat da er ſich des begeiſternden und verdienten Beifalls

beraubt ſah fLiteratur
Das Buch der Dper von Edgar Jſiel 420 Seiten

mit ſechs Vildniſſen und zahlreichen Notenbeiſpielen künſt
leriſch gebunden Max Heſſes Verlag Berlin W 15

Ein ausgezeichnetes Werk Nicht im entferteſten nur
ein Opernführer im landläufigen Sinne Deren gibt es mehr
als genug Der Berfaſſer ein bekannter Muſikſchriftſteller
und Dichterkomponiſt zugleich gibt eine lebensvolle Dar
ſtellung und erſchöpfende Analyſe der bedeutendſten Opern
unſerer deutſchen Meiſter u zw ſowohl des muſikaliſchen
als auch dramatiſchen Teiles der Oper Jn erſter Linie iſt
das eigenartige Werk für die Kreiſe beſtimmt die ſich ernſt
lich um das Verſtändnis des weſentlichen Problems der
Oper bemühen das Zuſammenwirken von ſzeniſcher Gebärde
mit dem melodiſchen Ausdruck des Sängers ſowie mit
dem charakteriſtiſchen Untergrund des Orcheſters Aber nicht
nur die große Zahl der Theaterliebhaber ſondern auch
die Muſikſtudierenden und der vorgeſchrittnere Fachmann
und Künſtler werden in dieſem reichhaltigen mit zahlreichen
Notenbeiſpielen und ſechs Porträts deutſcher Meiſter ge
ſchmückten Bande eine reiche Fundgrube wiſſenswerter Daten
und anregender Gedanken finden Die Ausſtattung iſt
muſtergültig den geſchmacdvollen Einband ziert eine ſeltene
Mozartſilhouette kurz das Buch iſt als erleſenes Ge
ſchenkwerk für jeden Muſikfreund wärmſtens zu empfehlen
denn es hat bleibenden Wert

Juliane Karwath Das Erlehn s des Erasmus Luckhhardt
Roman Verlag von Egon Fleiſchel Co Berlin W

Das Erlebnis des Erasmus Luckhardt beſchäftigt ſich
mit der eigenartigſten Richtung der Gegenwart die voll
zommen abſeits von Krieg und Lärm ſteht Jn aller Stille

hat ſich mit Macht eine Bewegung ausgebreitet die bis tief
hinein in das Polk geht und mehr als abergläubiſcher Rück
ſchlag ſeine ganze geſſtige Durchwühltheit zeigt Es handelt
ſich um die große okkulte Richtung dieſer Zeit Der Held des
Romans Erasmus Luckhardt in ſie hineingeworſen und von
ihr erfaßt erlebt in ſich die nahende große Menſchheitswand
lung aus der Naturwiſſen ſchaft zur Natur aus dem Mecha
niſchen zum Lebendigen von der Maſchine zum Geiſte Die
poſitiviſtiſche Philoſophie die ſchon lange vor dem Kriege
die Geiſtigen ergriff die dicht vor den Toren ſtehende neue
Naturerkenntnis und die große okkulte Richtung der Gegen
wart weiſen alle auf das Gleſche hin auf jenes neue Ufer das
Erasmus Luckhardt ahnend in der Ferne liegen ſah und das
er in einer einſamen Herbſtnacht erreicht

Edmund Hellmer Fenſter Plaudereien und kleine Ge
ſchichten Wiener Literariſche Anſtalt 1920 Jn vornehmem
Pappband

Wenn Natur und Menſchenherz wirklich die erſten und
größten Stoffe oder Aufgaben der Poeſie ſind dann iſt
der Verfaſſer der Fenſter nichts Geringeres als ein
Dichter Seine Plaudereien und Geſchichten die er eben zu
einem Buch vereinigt hat erinnern von ferne an Jean
Paulſche Blumenſtücke Extrablättchen und Nachkapitel an
ſeine niederländiſchen Nebengeſchichten vor allem zu denen
unſere Zeit wieder erhöhte Luſt zeigt

Jgn Reclams Univerſal Bibliothek erſchien Nr 6073
Theodor Storm Bötjer Baſch Noevlle Herausgegeben
von Dr Walther Herrmann 9 Seiten Meiſter Baſch iſt
ein guter treuer Menſch von tiefem Gemüt und einfältigem
Herzen Der Dichter zeigt uns wie hier in engen Wän
den ſonniges Menſchenglück und tiefſtes Menſchenleid durch
lebt wird

Nr 6072 Theodor Storm John Riew
Novelle Herausgegeben von Dr Walther Herrmann 79 S

Der pſychologiſche Nährboden aus dem dieſe Novelle
dem Dichter erwuchs iſt ſein Grübeln über die Urſachen der
Trunkſucht und die Geheimniſſe der Vererbung Storw
ſah in der Vererbung eine Macht die ihn an das antike
Schickſal erinnerte

Dr Paul Herrmann Diktatur in der modernen Kunſt
iſt eine vorzügliche Schrift die jedem wahren Kunſtfreunde

Unterhaltungsbeilage
der SaaleZeitung
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1 Aber die Mutter
Die Luſt flimmerte ſo heiß brannte die Sonne Ein

letztes feines weißes Wölkchen verdunſtete am Himmel deſſen
Bläue mit leuchtendem Glanz durchtränkt war

Die Kanonlere ſtöhnten Herrgott war das ein Tag
Da konnte man auf dem Uebungsplatze wieder einmal ein
Bad nehmen ohne ins Waſſer gehen zu brauchen
Das Trompeterkorps zog mit klingendem Spiele voran
Der Stabstrompeter war ein dicker Mann der unmäßig
ſchwitzte Sein Geſicht war wie gebadet und glänzte ſchar
lachfarben Er ritt einen Fuchs der beleibt war wie er einen
Gaul von erſtaunlichen Formen Auch der Fuchs triefte
zwiſchen Kandare und Trenſe hingen weiße Schaumflocken
Mann und Roß ſchlenen ſchlecher Laune Wer verdachte es
ihnen in dieſer Sonnenglut

Oho mancher Der Herr Oberſt zum Beiſpiel der
würde die Augenbrauen hübſch hoch gezogen haben hätte er
etwas von ſchlechter Laune bei ſeinem Stabstrompeter ge
merkt Der Dienſt kennt keine Launen

Aber der Herr Oberſt ritt hinter der Muſik Er hatte
das Regiment erſt im Frühjahr bekommen und war noch von
friſcheſtem Schneid Sein ſchöner brauner Wallach tänzelte
Um ihn ritt ſein Stab halb links ein wenig zurück ſein
Adjutant ein junger Krieger mit unerhört dienſteifrigem Ge
ſicht und Augen die vor Begierde brannten irgend etwas ſehr
Wichtiges melden zu d ürfen Auch ſein Pferd tänzelte pflicht
gemäß

Nun kam die ungeheure Kolonne der Mannſchaften und
Fahrzeuge Unter der Wucht der Geſchütze dröhnte die Erde
und ein leiſes Zittern bewegte die harte Chauſſee Die

Gäule naß unter dem ſchweren Kummet und dem Riemen
zeug des Geſchirrs ließen die Köpfe hängen

Vor der vierten Batterie machten die Herren Offiziere
auch nicht den Eindruck als rückten ſie mit flammender Be
geiſterung auf das Feld der Ehre hinaus

J Gott bewahre, ſagte Hauptmann von Koffer und
rückte an ſeinem Helm iſt das ein Temperatürchen

Und dabei noch Scharfſchießen, bemerkte Leutnant Hoff
mann

Ob ſcharf oder nicht ſcheint mir in dieſem Falle ziem
lich wurſchtig zu ſein, meinte Leutnant von Gregori
Wenigſtens hat es keinen Einfluß auf den Thermometer

Oder macht Sie der Gedanke noch wärmer liebſter Hoffmann
daß Jhnen hinterrücks ein Schrapnell explodieren könnte

Die beiden Leutnants waren die Kampfhähne der Batterie
ſie lagen ſich immer in den Federn Liebſter Gregori, ant
wortete Leutnant Hoffmann ich habe ſchon mit Granaten
ſchießen laſſen als Sie noch im Radettenkorps den kleinen
Plötz ſtudierten und die Geſchichte von Jakob und Elias aus
wendig lernen mußten

Liebſter Hoſfmann, erwiderte Gregori wenn über
haupt ſo waren es Jakob und Eſau Elias benützte den
feurigen Wagen Se verwechſeln die beiden
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hinzu wenn ich mir die gehorſamſte Frage geſtatten

Herr von Koſer hatte im Augenblick mit ſeinem Gaule
zu tun der den Schwanz heftig rollte und zu bocken begann

Daß dich das Donnerwetter, brummte er was hat
denn das Bieſt Beſter Eck ſehen Sie irgendwo eine
Weſpe auf ſeinem Fell Aha i du Richtig
ſchwirrte eine Weſpe auf Der Hauptmann fuchtelte mit
dem Taſchentuch nach dem Getier Wies meiner Frau
geht fragten Sie Tauſend Dank ſo ſo lala Wie es
den Umſtänden gemäß gehen kann Ich ſitze in zitternder
Erwartung Nanu rief er plötzlich

Die Trompeter hatten ihren Marſch beendet dafür er
klang unerwartet das Signal Trab

Der Hauptmann murrte Verrücktheit, ſagte er halb
laut Warum denn auf einmal Trab Wir werden früh
genug müde werden Dann wandte er ſich noch ein
mal an den Premier Jn zitternder Erwartung, wieder
holte er die Worte von vorhin vielleicht bin ich in dieſem
Augenblick ſchon Glücklicher Vater

Die Unterhaltung brach ab die Leutnants zogen ſich vor
ihre Züge zurück Das Geräuſch der Geſchütze und Munitions
wagen ſchwoll jetzt zu vollen Lärmakkorden an Jn die
Kolonne kam Leben Der Oberſt mochte gefürchtet haben
daß ſein Regiment in der Hitze des Tages einſchlafen könne
und einen kleinen Trab für eine zweckmäßige Auffriſchung
halten Das war er im Augenblick wirklich wenn unter
den Hufen der Pferde und der Räder der Lafetten und Wagen
der Staub auch gewaltig aufwirbelte und Menſch und Tier
mit feinem Grau umkleidete Hupphupphupp der Trab
verſcheuchte die Müdigkeit Hupphupphupp die Kanoniere
auf den Protzen mußten ſich feſter ſetzen denn nun bog die
Kolonne von der glatten Chauſſee ab und lenkte in einen
Landweg ein und da ruckte und zuckte und bebte und zitterte
es unter den harten Sitzen Aber die Kanoniere hatten feſte
Knochen die mußten auch aushalten wenn es im Galopp
herunter und herauf durch Gräben ging Nur der blauen
Flecke durfte man nicht achten

Der Hauptmann von Koſer trabte vor ſeiner Batterie
und in den blonden Schnurrbart und unter die Schuppenketten
ſeines Helms ſetzte der Staub ſich feſt Ein hübſcher Menſch
freilich ganz ohne Eigenart im Geſichtsſchnitt wie in der
Figur ganz der Typus des norddeutſchen Edelmannes Aber
immerhin das was man eine ſympatiſche Erſcheinung zu
nennen pflegt Nicht allzuviel an geiſtiger Regſamkeit im
Ausdruck ddes hellen blauen Auges doch jene gutmütige
Ehrlichkeit die immer beſticht

Der Hauptmann von Koſer trabte nicht allein vor ſeiner
Batterie Es trabte etwas mit an ſeiner Seite das kein
anderer ſah und das er ſelber nur fühlte Etwas Unſicht
bares War es die Sorge war es die Hoffnung Beides
vielleicht Dicht hing es ſich an den Hauptmann von Koſer
und trabte mit

Er hätte beſſer getan daheim zu bleiben ſo ſagte er ſich
Er hätte einen Jnfluenzaanſall vorſchützen können oder eine
ſtarke Migräne oder ſonſt eine beliebige Notlüge Doch das
Pflichtgefühl war ſtärker als die Sorge Die erſte Schieß
probe mit ſcharfen Geſchoſſen durfte er nicht verſäumen Leut
nant Eck war ein Prachtmenſch aber als Frontoffizier ließ

Kinder ſo zankt euch doch nicht ewig, ſagte Leutnant ſich mancherlei an ihm ausſcten Nein das ging nicht an zwenn dieſer ihm nicht zuteil wird ſo verliert er nur zu warm empfohlen ſeil Sie erſchien ſoeben in Mundus Ver Eck Es war der Premier die Verdeutſchung Oberleutnant gerade heute konnte er ihm die Satterie nicht überlaſſen
leicht die Luſt und dieſe Luſtloſigkeit des Künſtlers iſt das lagsanſtalt G m b zu CharlottenburgSchlimmſte was ei Vorſtell ſſi t Wir So war noch nicht im Schwange ein langer ſchnauzbärtiger Dem Hauptmann von Koſer wurde unvermutet das Augeeiner Vorſtellung paſſieren kann Zu deztehen durch die Herr mit merkwürdig ſchwippem Oberkörper und gutmüti naß Es war keine Mücke auch vom Staub kam es nichtkönnen verſichern daß Herr X zumal durch die pflicht Halle a S Gr Utrichſtrö3 s rer e rer un gulgen La ewidrige Nachläſſigkeit der Claque in ſeiner Betätigungs Goethe Buchhandlung Fernruf 5429 Augen Wie geht es der Gnädigſten Herr Hauptmann Raſch fuhr ſeine Linke über die Wimpern Es hatte keiner
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geſehen Ein tränendes Auge paßt nicht für einen Offizker
Aber um den welchen Mund weich und ſinnlich trotz das
Rattllchen S nurrbarts zuckte es immerſort und wenn auch die
Lippe ſtumm war die Gedanken ſprachen und riefen Anne

6lene du mein Lieh Annelene Annelene
Annelene war ſeine Frau Er war kaum ein Jahr ver

heiratet und als er ſich mit ihr verlobt hatte es böſes Blut
in ſeiner Familie gegeben Denn Annelene war von kleinem
Herkommen und die Freiherrn von Koſer zu GrozBütstorff
waren von altem Adel Was tat das Vielleicht hätte es
nicht viel getan in einem andern Falle denn es holt ſich
zzancher Ede mann ein Bürgermädelhen und ſragt nicht nach der
kreuzritterlichen Vergangenheit und nach den Ahnen in der
Gruft Aber hier ſprach doch mehr mit als die Tradition
etwas ſehr Praktiſches Da war nämlich ein naher Vetter
der war der Beſitzer des Koſerſchen Geldfideikommiſſes das
ein äußerſt vernünftiger alter Freiherr von Koſer ſchon vor
anderthalb Jahrhunderten geſtiſtet und das nur den einen
Nachtell hatte daß es an eine Deszendenz aus adliger Ehe
gebunden war Die Veltern hatten darauf geachtet und
waren klug geweſen in der Wahl ihrer Frauen nun aber war
der letzte der Linie ein zartes Jüngelchen von fünf Jahren
und war das Sch chal hart und ſtarb der Knabe ſo hätte
das Fideikommiß von Rechts wegen an den Hauptmann
Reiner von Koſer als nächſten Agnaten fallen müſſen Hätte
jawohl nämlich wenn Re ner ſo klug geweſen wäre wie ſeine
Vettern Doch dem hatte die Liebe einen Streich geſpielt er
hatte Annelene geheiratet die Tochter des Kaufmannes Pflug
der in Magdeburg ein Kohlengeſchäft betrieb

Damals war Relner nach Neukirdh en verſetzt worden
auf ſeinen Wunſch Es mußte notgedrungen eine Trennung
von den Schw egereltern erfolgen die wirklich nicht recht ge
ſellſchaftsfähig waren Das ſahen die Alten ein und fügen
ſich ob ſie auch ſehr ſtolz waren auf ihren freiherrlichen
Schwiegerſohn Jn Neukrch lagen die Verhältniſſe anders
Da wußte kelner daß der Vater der Frau Baronin ein kleiner
Kohlenhändler war Und erfuhr man von dem Kohlenhandel
es gab ja auch Kohlenhändler von Ruf und Namen und
rieſigen Vermögen Es war ch s zu fürchten Auch das
Offizierskorps war minder exkluſiv als in der erſten Garniſon
man lebte in ziemlich beſcheidenen Verhäliniſſen was wieder
um ein Glüd für Re ner war der ſich einſchränken mußte
Jm übrigen hatte die junge Frau durch ihr friſches und

noch ein wenig zu manöverieren Ratatata

liebenswürdiges Weſen ſich raſch die Herzen gewonnen Die
Koſers waren überall gerne geſehene Gäſte

Ein kleiner Fſchtenwald nahm die Regimentskolonne auf wirbelt in unſinniger Erregung durch die
Nun wurde es ziemlich ungemütlich Der Weg war ausge
fahren die Gekelſe gruben ſich tief in die Erde Die Laſetten
ſprangen und hüpflen und e Kanonlere auf den Protzkaſten
ſprangen und hüpflen mit und mußten ſich ſeſt an die Lehnen
klammern um cht abgeworfen zu werden Der Kommandeur
der zweiten Ablellung ein ſehr behäbiger Major verſuchte
engliſch zu traben um dem ſtarken Wurf im Saltel entgegen
zu arbeiten aber es ging nicht recht und ſah auch äuzerſt
komiſch aus Dagegen war der neue Oberſt ganz in ſeinem
Element er hatte ſogar gegen die Vorſchrift den Säbel ge
zogen und ſpähte mit blitzenden Augen umher als ob er
irgendwo den Feind witlerte Halb links von ihm ein wenig
zurück trabte ſein aufgeregter Adju ant wie gehe zt mit
Pflichteifer und Wichtigkeit und verſuchte gleichfalls zu
wittern

Aber der Hauptmann von Koſer dachte derzeit nicht an
ſoldatiſche Pflichten Annelene Annelene rief es in
ſeinem Herzen Er ſah nicht das Fichtengrün am Wegrand
die Sonne tat ihm nichts er ſpürte nicht den Duft des friſchen
Harzes das aus den Stämmen quoll Er war in der
Wochenſtube ſener kleinen Annelene und ſaß an ihrem Belt
und ſchaute in ihr ſchmerzverzogenes bla ſes Geſichtchen und
ſtreichelte ihre Hand Und dies Bild verließ ihn nicht wieder
Das Signal Schritt erklang der Föhrenwald blieb zurück
es ging durch ne formlos eingeſchnittene Schlucht und nun
hatte man den Uebungsplatz vor ſich eine welße Sandfläche
lahle Höhen rechts in der Ferne wie eine Theaterdekoration
rote Hausmauern Unks im Heidekraut von dicken Wällen
umgeben der kleine Bau für die ſcharde Munition

Aber vor Beginn des Schulſchießens gedachte der Oberſt
Der Befehl

zum Aufmarſch wurde gegeben Der Oberſt karrierte vor der
Front hin und her ſein blanker Säbel bltzte Haaalt Die
Herren Offiziere Die Erde ſpritzte unter den Hufen der
galoppierenden Gäule Eine kurze Jnformation Der blanke
Säbel des Oberſten wies dahin und dorthin die Phantaſie
wuchs von drüben kommt der Fend drei Kavallerieregi
menter gedeckt durch reitende Batterien nur eine ſchnelle
Tat kann uns relten Die Tat geht los Neue
Kommandos Ein prachtvoller Anblick Die lange Front des
Regiments teilt ſich plötzlich ſie zerreißt Jede Abteilung
hat ihren beſonderen Auftrag der dice Major vor der zweiten
brüllt gewaltg Auch dieſe Abte lung ſpaltet ſich wieder

Hauptmann von Koſer, ſchreit der Major vorwärts
vorwärts Hauptmann vog Koſer Hauptmann von Koſer
Jhre Batterie klettert Jhnen ja auf die Kruppe Was machen
Sie denn um alles in der Welt willen

Nun aber fuhr der Hauptmann von Koſer gewaltig zu
ſammen Schwerenot brummle er Er ſah da er keinen
Abſtand hielt er ſteckte beinahe mitten in ſeiner Batterie
Er hatte geträumt Ein kön glicher Batteriechef hat nicht zu
träumen auch nicht wenn ſein Welb daheim in der Qual der
Mutterwehen die Hönde z uſammenkrampft und der eiſige
Schweiß über ihr weißes Geſichtchen perlt

Hauptmann von Kroſer iſt jetzt wieder ganz der ſtramme
Soldat Seine Schenel umſpannen den Gaul Seine Kom
mandos ſchmettern Trab Calopp marſch

Rechts hinauf auf die Höhen Von da aus ſoll der
feindlichen Kavaller e mit Granaten in die Flanken gepfefſert
werden Galapp Galopp Die Pferde liegen ſtraff im
Riemenzeug alle Muskeln vibrieren ſie ſind mit Schaum
übergoſſen Es dröhnt und klingt undd klirrt und ſtöhnt und
pruſtet Jn raſendem Lauf geht es um e mittlere Anhöhe
herum der Alſtand genügt Galopp bergan und nun auf
gefahren Herr du men Gott was iſt das Leutnant Hoff
mann ſchreit Hauptmann von Koſer Aber Leutnant
Hoffmann ſt unſchuldig Beim weiten Ceſchütz ſeines Juges
iſt der Gaul des Vorderreiters ſcheu geworden dieſe ver
fluchten Weſpen Vergebens reißt ſein Reiter ihm das Maul
blurig ſo daß der unter der Trenſe hervortröpfelnde Schaum
ſich roſarot färbt Auch die übrigen Perde der Be pannung
werden unruhig und vorn iſt der Hang tell Leulnant
Hoffmann werft ſich dem ra ſenden Gaul in den Weg Da
ſtürmt auch ſchon Hauptmann von Koſer e el Le Brems
kette ruft er Aber es iſt zu ſpät Ein Du en Hufe

n heller
Schrei er önt der Reſter de St n erpe de r t n Todes
angſt aus dem Saltel Vorſicht Herr Haunt inna ruft
Leu nant Hoſfmann Er ſieht da der Gaul ſe n s Haupt
manns plötzl ch kerengrade emporſte gt

Koſer iſt totenbleſch Jm Moment dieſer höchten Gefahr
war es ihm als hätte er die Stimme ſeiner Frau vernommen
und da tauchte auch weder bittzſchnell ihr blaſſes Geſicht vor
ihm auf Riß er unwillkürlich an den Zügeln Er ſieht
nichts mehr er hört nichts mehr Seln Gaul hat ſich über
ſchlagen der Reiler ro lt den Abhang hinunter Nun weder
ein Schrei ein fürch erlches Durch i jander eine Staubwolke
geſtürzte Pſerde ein Knäuel von Menſchen und Teren unten
hat das Geſchütz ſich in den Sand gebohrt und zwiſchen
Leibern ſtarren zerbrochene Stangen und Spelchen hervor

Es karriert über den Platz Man hat das Unglück beob
achten können Der Adjutant raſt hinter die Munitions
kolonne den Stabsarzt und den Rokarz zu holen Auch der
Oberſt flegt heran Er hängt e ein Jockei im Sattel um
den Gaul auslauſen zu laſſen Er iſt kirſchrot im Geſicht und
well fürchterlich ſchimpſen aber beim Anbli der Unheilsſtätte
erſtarrt ihm das Wort im Munde

Wie es gekommen es iſt im Augenblick keine Jeit das
zu unterſuchen Die Tatfahe ſteht feſt das Geſchütz iſt den
Hang hinabgerollt und hat Pferde und Menſchen mit ſich
geriſſen Die Leulnants und Unteroffiziere der Batterie
haben bereits verſucht das fürchterliche Chaos zu entwirren
Ein ſchweres Stück Arbeit bei den in das Riemenzeug ver
wickelten wie toll um ſich ſchlagenden Gäulen Leutnant von
Gregori hat ſich mitten in den Knäuel hineingeworfen und

das Geſchirr wahllos zerſchnitten Drei Pferde galoppieren etwas kompliziert und daraus erklärt ſich denn
davon eins ſetzt wiehernd zum Sprunge an und ſtürzt dann
zuſammen ein Hinterbe n iſt ihm gebrochen eins liegt wie

tot da Fortſetzung folgt
Dickens oder das tiefe Gemüt

Von Friedrich Karinthy
Meine Frau lag noch im Bett und las David Copperfield

Auf meine Frage nach dem Frühſtück erhielt ich einen vorwurſs
vollen Blick und ging ins Kaffeehaus Um zehn Uhr kam ich
wieder und fand meine Frau in Tränen

Ach Murdſtone dies Ekel ſchluchzte ſie
Jch dachte ſie ſchimpfte über das neue Mädchen Was hat

das Ekel wieder angeſtellt
Quält dieſen armen Knaben

Wahrhaftig draußen ohrfeigte das Stubenmädchen eben
meinen Sohn Franzl weil er ſich in die Speiſekammer einge
ſchloſſen und den ganzen Senfvorrat vertilgt hatte

Den Franzl frug ich wütend
Aberwo Den David ſchluchzte meine Frau

Jch ſtaunte denn meine Frau hatte mir noch gar nicht mit
geteilt daß wir auch einen Sohn namens David hätten Aber
meine Frau war bereits zwiſchen Seite 69 und 69 des Buches
verſchwunden

Um ein Uhr fand ich meine Frau noch immer im Bett Sie
hatte einen feuchten Umſchlag um den Kopf und ſprach dumpf
Geſtorben

Heiliger Himmel wer iſt geſtorben
Sterforth ſtöhnte ſie und verſchwand zwiſchen Seite

238 und 239
Jch ließ Mittageſſen aus dem Gaſthauſe holen und einen

Feuerwehrmann der meinen Sohn Stefi aus dem Waſſerleitungs
rohr herauszog wohin er vormittags hineingekrochen war und
wir ſpeiſten ſchweigſam und düſter

Die nächſten Tage mittags ſah ich meine Frau nur gelegent
lich und nur bis zum Halſe Vom Hals aufwärts war ſie ſtändig
durch das Buch verdeckt das ſie vor ſich hielt Schließlich ge
wöhnte ich mich daran eine Frau zu haben auf deren Hals an
eines Kopfes Stelle ein Buch ſitzt ein offenes Buch mit den
Deckeln aufwärts Meine Frau weinte in einem fort Mein
Sohn Pepi techniſch veranlagt überraſchte mit einer Erfindung
Es handelte ſich um einen kleinen Trog der am unteren Rand
eines Buches angebracht die vom Leſer geſchluchzten Nieder
ſchläge ſammelt Ein anderer meiner Söhne der arme mutter
loſe Waiſenknabe brannte durch und hinterließ mir ein Schrei
ben er ſei in den Zehnerausſchuß der Unabhängigen Wild
weſt Pfadfinder eingetreten

Armer David ſeufzte meine Frau das Buch
Was iſt mit David intereſſierte ich mich
Seine Mutter hat er verloren ſeine eigene Mutter

Jch ſchlug vor ein wenig ſpazieren zu gehen doch es war
nicht möglich denn David war eben Lehrling im Kontor der
Firma Murdſtone geworden Mein Sohn Kurt wurde dele
giert weil er in den Kleidern der Marie in die Schule gekom
men war Die Wohnung wurde nen hergerichtet Blaukraut an
die Wand geſchmiert und Anſtreicherfarbe uns mittags zu den
Debrecziner Würſten ſerviert

Am nächſten Abend ſchluchzte ich bereits mit meiner Frau
um die Wette Von David kamen ſtets ſchlimmere Nachrichten
Ein ordinärer Ladenſchwengel prügelte ihn mit dem Staub
wedel Wir flennten beide laut Mein Sohn Willi der uns
hörte begann auch zu brüllen brüll nicht Lump du herrſchten
wir ihn beide an denn er ſtörte uns worauf wir ihn angingen
und durchſchauten denn er war ſchwächer als wir

Am dritten Tag ließ ich den Arzt holen Die Tränenſack
entzündung meiner Frau ſchien wir ſchon bedenklich Als ich
mit dem Arzt zu ihr eintrat war ſie nirgends zu finden Ein
Detektiv kehrte das Haus vom Unterſten zum Oberſten um Ver
geblich Schließlich fiel mir das Dickens Buch ein Jch blätterte
darin Auf der letzten Seite wo Ende ſteht dort lag meine
Frau eingepreßt Sie war ins Buch hineingefallen Sie trock
nete ſich jetzt ihre Augen blickte mich glückſelig an und erklärte
woch nie ein ſo unterhaltſames Buch geleſen zu haben

Was iſt Margarine
Viele Menſchen haben gegen die Verwendung von Mar

garine immer noch ein gewiſſes Vorurteil weil ſie glauben
der Name Kunſtſett laſſe auf ein zweifelhaftes Rohmateriai
und auf eine allezu künſtliche Zuſammenſetzung des Fettes
ſchließen Doch auch die Margarine beſteht faſt ausschließ
lich aus tieriſchen Fetten nur iſt ihr Herſtellunosprozeß

ie e g n r
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ominöſe Bezeichnung als Kunſtfett Das
Margarine die auf Veranlaſſung Rapoleons III vor
fünfzig Jahren von dem Franzoſen ries
worden iſt bildet friſches Rinder oder
gereinigt und zerkleinert in erwärmtes Waſſer kommt
ſich das geſchmolzene Fett alsbald an der Oberfläche
ſammelt Hierauf wird das Fett abgekühlt und die
zwiſchen erſtarrten wie auch die ſchwerlöslichen Teile
Palmitin und das Stearin lebe Dienne
hydrauliſchen Preſſe von dem e egarin i Das Oleom das erſt den eigent
lichen Rohſtoff für die Fabrika der Margarine
ſtellt wird nunmehr unter Zuſag von Waſſer durch kräſ
tiges Schlagen in einer Buttermaſchine ſolange a
bis es eine breiartige Maſſe bildet die geknund auch etwas gefärbt wird und jch als Margarine
in den Handel gelangt

Während früher das Oleomargarin zum größten Teile
ſchon fertig aus Amerika bezogen wurde der
ſtapelplatz für Hleomargarin war Rotterdam wird dies
Rohprodukt jetzt auch in Deutſchland hergeſtellt Neuerdings
wendet man infolge des Fettmangels auch ein Berfahren
an das eine weit größere Ausnutzung des Fettes ge
ſtattet in dem erſtens auch die bei der urſprünglichen
Herſtellungsmethode abgeſchiedenen ſchwerlöslichen Fette durch
Erhöhung der Schmelztemperatur und durch verſtärkte Preſ
ſung zum größten Teil in der Margarine verbleiben können
und indem zweitens dem Rohmaterial auch Pflanzensle
beigemiſcht werden Von der Miſchung dieſer verſchiedenen
Fette deren Schmelzpunkt natürlich jeweils wechſelt hängt
dann auch die Feſtigkeit der Ma e ab Die Margarine
ſtellt alſo wie man ſieht ein Fett dar das trotz ſeiner
Bezeichnung als Kunſtfett aus ſorgfältig bearbeiteten Natnr
produkten beſteht und daher beſonders was ihren Nährwert
betrifft nicht unterſchätzt werden ſollte Uebrigens es
auch leicht möglich aus der Margarine Käſe herzuſtellen

de woyt Käſe nach Limburger Art wie auch Hol

Bunte Zeitung

Große Männer aber ſchlechte Schüler
Daß ſich große Männer in der Regel bereits auf der

Schulbank ausgezeichnet hätten iſt eine unrichtige Vorſtel
lung Eher iſt man verfucht das Gegenteil zu behaupten

Der unſterbliche Newton ſaß in ſeiner Klaſſe in Gran
tham unter den Letzten Erſt als ein über ihm ſitzender
Junge ihm eine Ohrfeige gab begann er fleißig zu lernen
aber nur damit er über ihn geſetzt werde Der berühmte
Louis Paſteur der u a durch ſeinen ſiegreichen Kampf gegen
die fürchterliche Tollwut bekannt geworden iſt hegte als
Junge entſchiedenen Widerwillen gegen alles was Studien
hieß Sein Vater ein ehrenwerter Gerber war untröſtlich
darüber daß der Sohn ſtatt die Schule zu beſuchen in
Feld und Wald umherſtrich und die Naſe über der Angel
ſtatt über dem Buche hatte und ganz betrübt ſchüttete er
eines Tages einem Freunde ſein Herz aus Dieſer machte
dem jungen Paſteur Vorhaltungen und aus Liebe zum
Vater nahm ſich der Junge von dieſer Stunde an vor den
äu erſten Fle ß zu en celn der ihn dann ſein ganzes Leben
hindurch beg el e e Poſt urwa en Arbeltebie eine Wo t s
vollſter Bedeutung und bis zu ſeinem Tode war er unab
läſſig tätig Ja er ging in ſeinem Arbeitseifer ſo weit
daß er ſogar ſeinen Hochzeitstag völlig vergaß und erſt
aus ſeinem Laboratorium zu der wartenden Hochzeits
gen el und der ungeduldigen Braut herausgeholt wer

en mußte
Der berühmte Wiener Chirurg Theodor Billroth ſchmückte

ebenfalls die unterſten Bänke des Greifswalder Gymnaſiums
und es çgela g ihm nur mit kna per Not du chs ALiturienten
examen zu kommen Der gefeierte Chemiker Juſtus von
Liebig aber erzählte gern von ſich ſelbſt daß er in der
Schule ſehr ſchlecht geweſen ſei da er gar keinen Sinn
für Sprachen hatte Als der ehrwürdige Rektor des Gym
naſiums bei der Jnſpektion unſerer Klaſſe zu mir kam
und mir ernſthafte Vorſtellungen über meinen Leichtſinn
machte indem er ſchilderte wie ich die Quel meiner Lehrer
und die Sorge meiner Eltern ſei und fragte was ich
glaubte was aus mir werden ſolle und ich antwortete
ich dächte Chemiker zu werden brach die ganze Klaſſe
und der liebe Alte ſelbſt in hemmungsloſes Helächter aus

liert
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